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Nach einem Starkniederschlagsereignis am 26.07.2008 kam es im Gemeindege-
biet Herscheid zu erheblichen Überflutungen an einem kleinen Fließgewässer; 
diese verursachten enorme Schäden an ortsansässigen Industriebetrieben und 
Wohngebäuden. Mit Hilfe eines zweidimensionalen hydrodynamisch-
numerischen Strömungsmodells wurden die Überflutungsflächen für den Istzu-
stand für unterschiedliche Hochwasserabflüsse ermittelt. Anschließend wurden 
verschiedene Varianten von Hochwasserschutzmaßnahmen mit dem Modell un-
tersucht und daraus ein integriertes Hochwasserschutzkonzept entwickelt, dass der 
Ausführungsplanung als Grundlage diente. Die Maßnahmen wurden 2012 im 
Rahmen eines 600.000 € umfassenden technischen Hochwasserschutzkonzeptes 
umgesetzt. 
Stichworte: Integriertes Hochwasserschutzkonzept, hydrodynamisch-numerische 
Modellierung  
1 Einleitung 
Am 26.07.2008 kam es im Gemeindegebiet Herscheid (Nordrhein-Westfalen) zu 
kurzzeitigen, kräftigen Niederschlägen. Infolgedessen trat die Else, ein linkssei-
tiger Zufluss der Lenne, über die Ufer und überschwemmte die angrenzenden 
Gebiete. Für das Gemeindegebiet Herscheid wurde eine Niederschlagshöhe von 
39 mm in einem Zeitraum von 20 Min. ermittelt. Dies entspricht nach KOSTRA 
(Bartels et al. 2005) einem 100-jährigen Niederschlagsereignis. Dieser Wert 
wurde punktuell an der Kläranlage Herscheid aufgezeichnet; innerhalb des Ein-
zugsgebietes können aber durchaus Niederschlagsvariationen vorliegen. Die ext-
remen Abflussmengen, die sich infolge des Niederschlagsereignisses einstellten, 
konnten von der Else und ihren Nebengewässern nicht abgeführt werden. In ei-
nigen Bereichen des Untersuchungsgebietes kam es daher zu starken Über-
schwemmungen mit erheblichen monetären Schäden auf Gewerbe- und Privat-
grundstücken. Besonders betroffen waren davon die Gewerbebetriebe 
Teckentrup, Schröder und Otto Huss (siehe Abbildung 1). Durch das Hochwas-
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ser entstand ein Schaden von über einer Million Euro sowie ein Produktionsaus-
fall von mehreren Tagen.  
Um gegen Schädigungen durch zukünftige Hochwasserereignisse vorbereitet zu 
sein, mussten daher adäquate Vorsorgemaßnahmen getroffen werden. Die be-
troffenen Industriebetriebe beauftragten das Forschungsinstitut Wasser und 
Umwelt (fwu) der Universität Siegen mit entsprechenden Untersuchungen. Zur 
effizienten Gestaltung der Maßnahmen wurden im Vorfeld potenzielle Überflu-
tungsbereiche identifiziert und Schwachstellen lokalisiert. Dies wurde mit Hilfe 
eines zweidimensionalen hydrodynamisch-numerischen Modells realisiert. 
2  Untersuchungsgebiet  
Die Else ist ein grobmaterialreicher silikatischer Mittelgebirgsbach, der sich im 
Untersuchungsbereich in weitestgehend natürlichem Zustand befindet. Der Fluss 
gehört zum Flussgebiet der Ruhr und entwässert von der Quelle bis zur Einmün-
dung in die Lenne insgesamt ein Gebiet von 96,18 km². Das Einzugsgebiet bis 
zur unteren Grenze des Untersuchungsabschnittes hat eine Größe von 
21,32 km². Die Fließstrecke beträgt etwa 12,9 km, wobei ein Höhenunterschied 
von der Quelle bis zur Mündung von etwa 185 m überwunden wird; Hauptzu-
läufe der Else sind die Gewässer Ahe und Oester sowie weitere kleinere Zuläufe 
wie z.B. der Rammsiepen. 
3 Modellbildung 
Die hydrodynamisch-numerische Modellierung erfolgte unter Verwendung des 
Rechenkerns TUFlow; die Ermittlung der Strömungsparameter erfolgte durch 
die numerische Integration von tiefengemittelten zweidimensionalen Flachwas-
sergleichungen. Die Berechnung der Wasserspiegellagen wurde anhand statis-
tisch ermittelter Hochwasserereignisse mit einer Wiederkehrwahrscheinlichkeit 
von 20, 50 und 100 Jahren (HQ20, HQ50, HQ100) durchgeführt, d.h. im Modell 
wurden stationäre Abflüsse berücksichtigt. Zur Kalibrierung des Modells wur-
den Naturmessungen im Untersuchungsgebiet durchgeführt. Hierzu wurden Ab-
flussmessungen am Ein- und Auslaufbereich des Untersuchungsgebietes mit ei-
ner Tracer Methode durchgeführt; mit einem digitalen Tachymeter wurden zwi-
schen Ein- und Auslauf die dazu korrespondierenden Wasserspiegellagen ermit-
telt. Im Rahmen der Kalibrierung wurden die Modellparameter so lange variiert, 
bis die Differenzen zwischen Modell und Naturmessung minimiert wurden 
(DVWK 1999).  
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4 Untersuchungen zum Ist-Zustand  
Im Rahmen der Untersuchung wurden die Hochwasserereignisse für den Ist-
Zustand des HQ1, HQ20, HQ50 und HQ100 (Abbildung 1) simuliert. Zusätzlich 
wurde der Einfluss baulicher Veränderungen im Gelände bzw. auf den Fir-
menarealen auf die Wasserspiegellagen für das HQ100 untersucht. Die Ergebnis-
se der zweidimensionalen  hydrodynamisch-numerischen Strömungssimulation 
zeigten, dass große Teile des betrachteten Gewerbegebietes bereits ab einem 
HQ20 überflutungsgefährdet sind. Mit steigenden Hochwasserabflüssen verän-
dern sich die flächenmäßigen Ausbreitungen der Überschwemmung kaum noch, 
während die Überschwemmungstiefen weiter zunehmen.  
 
Abbildung 1: Überschwemmungsflächen des Untersuchungsbereiches für das HQ100 
 
Dabei ist der Verlauf der Überschwemmungen bei allen betrachteten Ereignis-
sen vergleichbar. Das Wasser strömt stromaufwärts der Firma Fa. Schröders ab 
einem HQ20 über das südwestliche Vorland und fließt dem Gelände der Firma 
Teckentrup zu. Zusätzlich wird die Firma Teckentrup am nördlichen Teil der 
Bebauung durch Hochwasser bedroht. An dieser Stelle befindet sich eine gewäs-
serseitig angeordnete Schutzmauer. Ab einem HQ100 Hochwasser wird diese 
seitlich umströmt, was zu Überschwemmungen des Anlieferungsbereiches führt. 
Die Überschwemmungen im Bereich der Fa. Otto Huss resultieren aus dem 
Rammsiepen, einem Nebengewässer der Else, welches nördlich der Fa. Otto 
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Huss durch eine Verrohrung unterirdisch abgeführt wird. Im Falle erhöhter Ab-
flüsse kann die Verrohrung den Rammsiepen nicht mehr vollständig aufnehmen; 
der Rammsiepen tritt über die Ufer und das Firmengelände wird von Süden her 
überströmt (Abbildung 1). 
5 Variantenstudie 
Im Falle eines Starkniederschlages wie am 26.07.2008 lässt die Einzugsgebiets-
charakteristik der Else eine schnell ansteigende Hochwasserwelle erwarten. 
Hierdurch wird die Reaktionszeit für eventuelle Vorsorgereaktionen limitiert, 
wodurch die Wahl des Hochwasserschutzsystems stark eingeschränkt wird. Ins-
besondere der Einsatz mobiler Hochwasserschutz-Systeme (HWS) war daher 
nicht möglich (siehe z.B. Krüger et al. 2009). Im Rahmen einer Variantenunter-
suchung wurden daher diverse, den Anforderungen gerechte Schutzmaßnahmen 
in das Modell integriert und deren Wirkung innerhalb des Gesamtsystems ermit-
telt (Abbildung 2). Insgesamt wurden bei dieser Untersuchung sieben Varianten 
untersucht, die aufeinander aufbauen.  
Variante 1:  Berücksichtigung einer Verwallung zur Retention im Bereich 
der Weideflächen oberhalb der Fa. Schröder. 
Variante 2:  Der derzeitige Gewässerverlauf des Rammsiepens wird teil-
weise freigelegt; die Einmündung in die Else unterhalb der 
Fa. Teckentrup wird entfernt. Stattdessen wird, basierend auf 
einer der Gemeinde Herscheid vorliegenden Vorplanung zur 
Renaturierung des Rammsiepens, dieser mit Einmündung in 
die Else weit unterhalb der Gewerbebetriebe verlegt. 
Variante 3:  Durch eine Verwallung (z.B. durch eine Hochwasserschutz-
mauer) oberhalb der Brücke der Fa. Schröder im linksseitigen 
Uferbereich der Else soll ein permanenter Anwohnerschutz 
gewährleistet werden. 
Variante 4:  Zusätzlich soll eine Verwallung mit Anbindung an die beste-
henden Garagen oberhalb der Fa. Teckentrup an der Nord-
westseite des Firmengebäudes erfolgen. 
Variante 5:  Berücksichtigung einer Verwallung oberhalb des Wende-
hammers der Fa. Teckentrup an der Südwestseite des Fir-
mengebäudes. 
Variante 6:  Beseitigung von Hindernissen im Zulaufbereich der Verroh-
rung unter dem Firmengelände der Fa. Teckentrup  
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Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, dass durch jede der untersuchten Vari-
anten eine lokale Absenkung der Wasserspiegellagen erzielt werden kann. Um 
die Überschwemmungsgefahr des Untersuchungsbereiches insgesamt reduzieren 
zu können, ist die Kombination aller Varianten erforderlich. Im Falle der Um-
setzung selektiver Maßnahmen, d.h. nicht aller untersuchten Varianten, wurden 
Variante 2 und Variante 6 empfohlen. Beide Varianten führen zu einer deutli-
chen Reduzierung der Wasserspiegel im untersuchten Bereich.  
 
Die Genauigkeit der berechneten Wasserspiegel der hydrodynamisch-
numerischen Modellierung ist abhängig von dem Detaillierungsgrad der Ein-
gangsdaten. Im vorliegenden Fall standen ein digitales Geländemodell (DGM) 
mit einer Auflösung von 2,0 x 2,0 m sowie terrestrisch vermessene Gewässer-
querprofile zur Verfügung. Bei digitalen Geländemodellen dieser Auflösung 
kann von einer mittleren Höhengenauigkeit von 10 cm bis 20 cm ausgegangen 
werden; die Höhenabweichung muss im Rahmen einer Realisierung der Varian-
ten berücksichtigt werden und es empfiehlt sich ein adäquates Freibordmaß vor-
zusehen. Jedoch ist auch zu berücksichtigen, dass die Möglichkeiten der kontrol-
lierten Hochwasserführung, insbesondere bei extremen Hochwasserereignissen, 
begrenzt sind. Durch den technischen Hochwasserschutz kann keine absolute 
 
Abbildung 2: Überschwemmungsflächen bei Variante 1, 2, 3, 4, 5, und 6 beim HQ100 
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Sicherheit garantiert werden, d.h. das trotz umfangreicher Maßnahmen Schäden 
nicht ausgeschlossen werden können. 
6 Maßnahmenrealisierung 
Auf Basis der Variantenstudie des fwu wurde unter Beteiligung der Wasserbe-
hörden ein optimiertes Hochwasserschutzkonzept entwickelt und umgesetzt. 
Auch private Anlieger waren von dem Hochwasserereignis betroffen und wur-
den daher in das Schutzkonzept einbezogen. Da bei der Umsetzung kein Eingriff 
in das Gewässer vorgenommen wurde, war kein langwieriges Planfeststellungs-
verfahren notwendig. Nach einer Planungsphase (Ingenieurbüro Stapelmann & 
Bramey, Schalksmühle) wurde im November 2011 mit der Maßnahmenrealisie-
rung begonnen. Das insgesamt 600.000 € teure Projekt wurde mit 400.000 € 
durch Landesmittel bezuschusst. Zudem wurde das Projekt in ein regionales 
Strukturförderprogramm (Regionale 2013) aufgenommen.  
Insgesamt wurden die Varianten 1, 2, 3, 4, 5 und 6 realisiert. Exemplarisch sind 
in den folgenden Abbildungen Ausschnitte der Maßnahmenrealisierung darge-
stellt. In Abbildung 3 ist der Einlauf des Rammsiepens zur Straßendurchführung 
nach Realisierung der Variante 2 dargestellt. Durch die Neugestaltung  des Ein-
laufs mit Rechen soll eine Sicherheit gegen Verklausung erreicht werden (Ände-
rung der Rechenstellung von senkrecht zur angewinkelt). Auch die Mündung 
des Rammsiepens wurde stromabwärts verlegt und neu gestaltet (siehe Abbil-
dung 4). Der Bereich zwischen Ein- und Auslauf wurde größtenteils freigelegt 
und renaturiert.  
Abbildung 5 zeigt die Ausgangssituation des Gewässerlaufes und des Ufers im 
Bereich der Anwohner. Im rechten Bereich des Bildes befindet sich Uferbe-
wuchs sowie Zäune (nicht sichtbar), die direkt an die Grundstücke der Bewoh-
ner anschließen. In Abbildung 6 ist die Realisierung der Variante 3 dargestellt. 
Der Fließquerschnitt wurde insgesamt vergrößert, das Ufer befestigt und der 
Übergang zu den Anwohnergrundstücken wurde durch eine Hochwasserschutz-
mauer (bemessen auf ein HQ100) gesichert.  
In Abbildung 7 ist die Abflussdurchführung unter der Fa. Teckentrup vor der 
Maßnahmenrealisierung dargestellt. Dabei sind Bewuchs und sonstige Strö-
mungshindernisse zu erkennen. Abbildung 8 zeigt die gleiche Abflussdurchfüh-
rung nach der hydraulischen Optimierung gemäß Variante 6. 
 
36. Dresdner Wasserbaukolloquium 2013: „Technischer und organisatorischer Hochwasserschutz“ 













Abbildung 3: Einlauf des Rammsiepens zur 
Straßendurchführung nach 
Realisierung der Variante 2 
Abbildung 4: Mündung des Rammsiepens 
in die Else nach Realisierung 
der Variante 2 
  
Abbildung 5: Gewässerlauf und Ufer im 
Bereich der Wohnbebauung 
vor Maßnahmenrealisierung 
Abbildung 6: Gewässerlauf und Ufer im 
Bereich der Anwohner nach 
Realisierung der Variante 3 
  
Abbildung 7: Abflussdurchführung unter 
der Fa. Teckentrup vor der 
Maßnahmenrealisierung 
Abbildung 8: Abflussdurchführung unter 
der Fa. Teckentrup nach Re-
alisierung der Variante 6 
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7 Zusammenfassung und Fazit 
Zur Ermittlung der Hochwassergefährdung im Bereich eines Mischgebietes im 
Bereich Herscheid wurde ein hydrodynamisch-numerisches Gewässermodell 
eines lokalen Fließgewässers erstellt. Nach Ermittlung des Ist-Zustandes wurden 
unterschiedliche Varianten verschiedener Schutzmaßnahmen im Modell inte-
griert und untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass durch jede der untersuchten 
Varianten eine lokale Absenkung der Wasserspiegellagen erzielt werden kann. 
Um die Überschwemmungsgefahr signifikant zu reduzieren, ist die Kombination 
aller Varianten zu empfehlen. Aber auch die Realisierung einzelner Varianten 
führte im Rahmen der Untersuchungen zu einer Minderung der Überflutungsge-
fährdung. Das Fallbeispiel zeigt, wie durch die gute Zusammenarbeit von Wis-
senschaft und Praxis wirtschaftliche und praxisgerechte Lösungen für den 
Hochwasserschutz erarbeitet werden können. Durch die Umsetzung mehrerer 
kleinerer und kostengünstiger Maßnahmen konnte eine effektive Reduzierung 
der Hochwassergefahr für die betroffenen Betriebe erreicht werden. 
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